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Der deutsche amtliche Bericht.
K. Großes Hauptquartier , 15. August. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Pom gestrigen Mittag ab erneuerten die Englände v

eAngriffe  auf der Linie Ovillers - Bacent in-
und setzten sie mit großer Hartnäckigkeit bis

Kinn rite Nacht hinein fort . Sie haben am Wege Thiep-
>«l-Pozieres  in demselben Teile unseres vordersten

Sens Fuß gefaßt, aus dem sie gestern morgen wieder
itfat waren; im übrigen sind ihre, sich in kurzen Zeit¬

en folgenden Anstürme  vollkommen und sehr
tig  vor unseren Stellungen z usa mme nge b ro¬

ten. Die Franzosen wiederholten zweimal ihre vergeb¬
en,Anstrengungen zwischen Maurepas und Somme. Zwi-

,em Ancre - B a ch und der Somme  und über diesen
hinaus ist der Artilleriekampf auch gestern nicht

kjtaunt.
litt der übrigen Front — abgesehen von lebhafter Ge-
Ästigkeit südöstlich von Armentieres,  an einzel-

iStelteu des Artois und rechts der Maas — keine
>ereu Ereignisse,

kchlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschatts v. Hindcnburg
Alle russischen Angriffe  gegen den Luh - und

Sraberka - Abschnitt  südlich von Brodh sind ge¬
keltert.  ,

des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Tie Armee des Generals Grafen von Bothmer hat

linke, zum Teil oft wiederholte Angriffe  im Ab-
!Zb or v w - K o n i u chy ,an den von Arzezanh und

nach Kozowa führenden Straßen und westlich
^Monasterziska mit schwersten  Verlusten für die

»ssen restlos abgeschlagen.
Ralkankriegsschauplatz.

TPdj desDoiran - Sees  griff etwa ein feindliches
illon die bulgarischen Vorposten an ; es wurde abge-

■L ; ■ Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser wieder an der Ostfront
VTB. Berlin,  15 . Aua. Amtlich. Der Kaiser

i sich Wieder an die O st f r o n t begeben, nachdem er gegen
seines mehrtägigen Aufenthalts an der Westfront auch

^Heeresgruppe des Kronprinzen besucht und in Gegenwart
% Oberbefehlshabers verschiedene Truppenteile hinter der
schont besichtigt hatte.

Pc
Narbige Sturmkolonnen

en, 15. August, (zf.) Die Frage, wieso es der srau-
im  Heeresleitung noch möglich sei, verlustreiche Stürme
deiben,beantwortet der Mtlitärkritiker des „Bund" da-
das'Frankreich im Laufe  des vergangenen Winters

^'hunderttausend Farbige,  teils Reuausgehobene
Wunden Genesene, organisiert hoben volle. Dazu

? ötc sarbigen Truppen jetzt auch zu besonderen Kom-
'vhrie  Gewehr zusammengestellt, die mit Handgranaten

Spitze der weißen Sturmtruppen gestelltnet an dir

österreich - ungarische Bericht.
Wien , 15. Ang. (Nichtamtlich.) Amtlich ver«

""w 1.5 August, mittags:
e»k Russischer Kriegsschauplatz.
dlwnf des Feldmarschallcntnants Erzherzog Karl

> dou Moldova und Bukowina und iiu Gebiet
-chA - Tomnatik machten unsere Angriffe weitere

Bei Erstürmung einiger zäh verteidigter Stel-
wnrden dem Feinde 600 Gefangene und 5 Ma-

abgenommen.
'Um Ich von Tartar ow  kämpfenden Bataillone

Worochka durch überlegene russische Kräfte
W 'EU. wieder ihre Stellungen auf dem Tatarcn -Paß.

s islau und südlich von Zezupvl wies die Armee
^obersten v. Koeveß vereinzelte Vorstöße zurück.

:h-/ ^ ozanka, westlich von Mo nasterzhska,
Feind den ganzen Tag über gegen unsere Front

«L '^ uahm stelleniveise sechs und m e h r 90t aff e n
Pjj! e Nacheinander, wurde aber überall unter den

Verlusten abgeschlagen.  Südwestlich
d vuWrf ^ '̂ telten österreichisch-ungarische Truppen
^ § lchen Vorstoß durch Gegenangriff. Auch bei und
M ^ Zburow blieben alle mit größten Opfern be-

itrenMngeir des Feindes, in unsere Linie Bresche
gp “' völlig ergebnislos.

Gcucralfcl- marschallsv. Hindeiibnrg
Armee des Generalobersten v. Boehm-Ermolli

- Mer nach seiner südwestlich von Podkanten

erlittenem überaus verlustreichen Niederlage  von
weiteren Angriffen ab.

Auch in Wolhynien keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten ihre Angriffe  soivohl auf der
Front Salcano - Merna,  gegen die Höhen östlich von
Görz als (auch im Abschnitt südlich der Wippach bei Lokvica
unaufhörlich mit großen Massen  fort , während sie die
anschließenden Räume unter starkem Artillerieseuer hiel¬
ten. Unsere Truppen schlugen alle Stürme blutig ab
und blieben vielfach nach erbittertem Handgemenge an der
ganzen Front im Besitze ihrer Stellungen . Der ostgalizischen
und dalmatinischen Landwehrinsauterie , sowie dem bewähr¬
ten Honved-Jnfänterieregiment Nr . 3 gebührt ein hervor¬
ragender Anteil am Erfolge des gestrigen Tages . .

“ Auch bei Plava und Zagora dann an der Dolomiten-
sront aus der Crvda del Ancona wurden feindliche Vorstöße
ab gewiesen. *

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarsckalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 14. aus den 15. August eine feindliche Batterie
an der Jsonzomündnng,  militärische Anlagen von
Ronchi, Vermegliano und Selz sehr erfolgreich  mit
Bomben belegt, Volltreffer erzielt und Brände erzeugt. Alle
Flugzeuge sich trotz heftigster Beschießung zurückgekehrt.

Flottenkommanöo.

Maffenflucht aus Griechich-Mazedonien.
B n d a p e st , 14. Aug. In Sofia lausen von der ost-

mazedonischen Front verläßliche Nachrichten ein, wonach
Über den Rupelpaß tausende von Flüchtlingen aus
Griechenland  nach Bulgarien kommen, besonders von
der Gegend von Seres , Drama , Kavalla , und behaupten,
daß t>tcT Ententetruppen alle Lebensmittel requirieren , so
daß als einziges Mittel gegen den Hungertot nur die Aus¬
wanderung  bleibe.

Ter Rote Halbmond in Tripolis und
Benqhasi

Konstantinopel,  10 . Aug. (Telegraphenagentur
Milli .) Aus amtlicher Quelle werden die folgenden Nach¬
richten gegeben: In dem ganzen GebietvonTripolis
von westlich des Sereil , bis zur tunesischen Grenze befindet
sich kein italienischer Soldat  mehr außer inner¬
halb der Mauern der Städte Home und Tripolis . Die
Stämme,  die sich an der tunesischen Grenze befinden,
haben sich mit den tripolitanischen Kriegern vereint
und mit diesen zusammen die ganze Zone zwischen Tatawin
und Dchibatt besetzt. Zur Stunde werden diese Gebiete von
den Scheichs und Führern der Krieger verwaltet . Ter Rote
Halbmond glänzt in allen diesen Gegenden. Tiefe Ergebung
und Treue wird dem großen Khalifat bezeugt und der tür¬
kischen Regierung . Ebenso steht es in Benghasi.  Tie
Krieger zeigen große Festigkeit und entwickeln große Stärke
gegenüber den E n g l ä n de rn . Die mit ihren Offizieren
gegen den Emir von Darsur Ali Dinar abgesandten ä g y p-
tischen Truppen  sind zum großen Teil zu diesen: über-
gegangen, was zur Folge hatte , daß die Verbindungslinien
zwischen Neu-Sndan und Aegypten abgeschnitten wurden.
Letzthin haben die Führer der Kriegergruppen, die in Afrika
operieren , Post- und andere Verbindungen mit Ali Dinar
eingerichtet . Zur übrigen hat der Emir von  D a r s u r,
der nie eine Gelegenheit hat vorübergehen lassen, seine
Treue gegenüber dein Khalifat zu bezeigen, sich auch dieses-
mal inmitten ungeheurer Schwierigkeiten mit Tapferkeit
den Engländern w io ersetzt  und ist derart in die
Lage gekommen, die Früchte des Djihad zu pflückeir. An¬
dererseits hat er ein neues Mal seine Ergebung gegenüber
dem Khalifat dargelegt. Die mohammedanische Be¬
völkerung  von Aegypten zögert bei keiner sich bietenden
Gelegenheit, ihre Sympathien gegenüber der ottomanffchen
Regierung zu äußern . Tie Herrschaft der Grausamkeiten,
welche die Engländer in Aegypten eingeführt haben , hat
diese Gefühle m  Ergebenheit und der Treue nur gesteigert.
Während der Freitagsandacht zeigen die Anwesenden bei der
Verlesung des Namens des falschen Khediven in : Khotbe
durch ihr Schweigen die ganze Entrüstung , die sie diesem
Namen gegenüber empfinden. Dagegen erklingt aus Tausen¬
den Kehlen aufrichtig das Amen, sobald der Namen des
Khalisen genannt wird . Dies läßt die in der Nähr der
Moschee aufgestellten Geheimagenten vor Wut ausschäumen.
Vor einigen Monaten wollten die Engländer die ägypti¬
sch e u N e se r v i ste n unter die Fahnen rufen. Diese in e u-
terten  aber nach ihrer Einberufung und erklärten , daß

68 . Jahrgang

sie ihre Waffen nicht gegen Mohamniedaner gebrauchen wür¬
den. Sv sind sie gezwungen worden, aus die Einberufung
dieser Rescrvistenklasfe zu verzichten.

Italien.
Lugano,  15 . Aug. (zf.) Giolitti  trotzt den Ver¬

suchen der Kriegsparteien , ihn mundtot zu machen und
hielt bei der Crösfimng des Provinzialrats von Cnneo.
welcher ihm übrigens durch die Wiederwahl zum Vorsitzen¬
den das Vertrauen bestätigte, eine patriotische , sonst farblose
Rede. Ministerpräsident Boselli wurde als Vorsitzender
des Provinzialrats von Turin bei dessen Eröffnung leb¬
haft gefeiert.

Italien und die Balkan - Offensive.
Lugano,  14 . Ang. (zf.) Nach einer Petersburger

Meldung der Turiner Stampa verlangten Rußland und
Frankreich jüngst amtlich von Italien abermals 10000 0
Mann für Saloniki,  da di" dortigen Kräfte , 200000
Engländer und Franzosen und 12 000 0̂ Serben , nicht zu
einer Offensive ausreichen und weder Rußland nach Frank¬
reich wesentliche weitere Kräfte abgeben könnten . Zwar
scheine der italienische Bündnisvertrag eine derartige Ver¬
pflichtung nicht zu enthalten , aber für Italiens Levante-
Interessen sei seine Teilnahme am Orientkrieg wichtig.

Nußland.
Neue Unruhen im Kaukasus.

Bonder französischen Grenze,  14 . Aug. Der
russische Mitarbeiter des Berner Bund entnimmt der soeben
eingetroffenen Sakaspijskaja Rjetsch, daß am 18. Z»!i in
der Hauptstcydt des Kaukasus, Tiflis,  große Unruhen
stattMfunden haben, Zn einem Erlasse des augenblick¬
lichen Gouverneurs von Tiflis , Flügeladjutanten Obersten
Mandrhka , heißt es, daß während des ganzen Tages des 18.
Julis in der ganzen Stadt Plünderungen  wüteten , an
denen sogar gebildete Leute sich beteiligten oder die Plün¬
derer unterstützten. Im Erlaß des Obersten Mandrhka wer¬
den die Plünderer als den Deutschen „moralisch dienstbar"
bezeichnet. Es fei eine Schande, daß in der Residenz des
Statthalters vom Kaukasus, Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch, solche Dinge geschähen. Werde keine Ruhe eintreten,
so würden Truppen für die Unterdrückung der Unruhen ver¬
wandt werden. Diese Drohung ist inzwischen, wie andere
Nachrichten über Stockholm aus Rußland bereits meldeten,
ausgesührt worden. Es wurden gegen die Plünderer Trup¬
pen aufgeboten,  wobei es zahlreiche Tote und Ver¬
wundete gab. Nach dem Sowrenronnoje Slowo sind der
Mangel an Lebensmitteln uiid die ungeheure Teurung der
Grund der Unmhen . Derselbe russische Mitarbeiter des
Berner Bund erfährt aus anderer Quelle , daß der Kom-
inandaut von Kronstadt urtd der Gouverneur von SUschni-
Nowgorod strenge Verbote gegen die Verbreitung von Nach¬
richten an auswärtige Blätter über Ernteaussichtien , Lebens-
mittelpreise , Arbeitslöhne und ähnliche Dinge erlassen.

Tic r u ssi sch- e n gl i i che Spannung  ist trotz aller
Versicherungen von dem Fortbestände des herzlichen Einber-
nehmcns vorhanden. Eine Bestätigung erfuhr diese Tätliche
weben durch die Verleihung des Bath -Ordens vom Königs
von England ausgezeichneten, beim Zaren aber in Ungnade
gefallenen und durch den Ministerpräsidenten Stürmen cc-
setzten bisherigen Minister des Auswärtigen Spsouow. Für
die Art, wie England seine Bundesgenossen wertet, 'st es
bezeichnend, daß König Georg für die Dekorierung Sasonoms
denjenigen hohen englischen Orden ansivählte, der die Devise
trägt : Ich diene. England fordert von den Ministern der
Verbündeten Staaten Dienste in seinem Interesse . Das hat
auch die Regierung in Petersburg trotz des Nebels erkannt,
in den die Kriegsercignisse sie gehüllt haben. Stürmer betonte
in seiner programmatischenRede, daß er als Minister des
Auswärtige« die russischen Interessen wahrnehmen werde. Da¬
mit hob es ausdrücklich hervor, daß für ihn nicht, wie für
seinen Vorgänger Sasonow, in erster Linie die Interessen
Englands maßgebend wären.

Berlin,  15 . Aug. (Zens. Bln .) Wie dem L.-A. von
vertrauenswürdiger Seite aus Stockholm gemeldet wird , hält
man in dortigen unterrichteten Kreisen die Ernennung
Botkins zum russischen Minister des Aeußern für bevor¬
stehend. Botkin war zuletzt russischer Gesandter in Lissabvy
und eilt als außerordentlich befähigter Diplomat . Politisch
zählt er zu den rechtsstehenden Parteien , so daß seine Er¬
nennung zum Minister als eine neue Stärkung des Kabi¬
netts Stürmer angesehen werden darf.

Reue erfolgreiche Befchicsiung russischer
Flugzeugstationen.

WTB. Berlin,  15 . August. Amtlich. Am 13. August
griffen abcr'mals mehrere unserer Mariueflugzeuggc-
schwndcr  die feindlichen Flugzeugstatiouen Papenholm und



Lepara aus Oesel  an . Es wurde gute Wirkung erzielt.
Trotz heftigster Beschießung durch Abwehrbatterien und durch
feindliche Seestreitkräfte sind sämtliche Flugzeuge wohlbehalten
nach ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Aus der Türkei.
K onsta n l i n o pe l , 11. Aug. Die jüngsten Erklä¬

rungen des Ministerpräsidenten Grafen Tisza sowie der
Parteiführer im ungarischen Reichstage sind hier als neuer¬
liche Beweise des festen Entschlusses, den Krieg bis zum
Endsiege zu führen , mit Befriedigung ausgenommen wor¬
den. Sabah gibt in einem „die Festigkeit der Ungarn"
betitelten Leitartikel der Bewunderung für die Tapfer¬
keit und die anderen hervorragenden Eigenschaften der
ungarischen Nation Ausdruck. Niemand, sagt das Blatt,
zweifelt, daß die unerschütterliche Festigkeit der Ungaren
je geschwächt würde. Jene , die das Gegenteil glauben, sehen
nicht die Wirkungen, die die heroischen Taten zur Folge
haben werden. Das Blatt gibt der Meinung Ausdruck, daß
die Erklärung des Grafen Michael .Karolyi für die rusicn-
freundliche Presse in Rumänien lvie ein kalter Wasser¬
strahl wirken werde. Der Tanin hebt andererseits die
jüngsten Erklärungen des bulgarischen Generalissimus Zekvw
als weiteren Beweis des Entschlusses der Verbündeten Staa¬
ten hervor , bis zum Ende auszuharren , gleichviel gegen
welchen Feind.

Frankreich.
Kriegsgefangene als Erntearbeiter.

Auf Ersuchen des französischen Ackerbauminiftcrs stellte
der Kriegsminister Roques den Landwirten, um mangelnde
Arbeitskräfte zu ersetzen, laut „Tägl. Rundsch." 4200 Krieg s-
gefangene zur Einbringung der Ernte  zur Ber-
sügnug.

England.
Tie Unfähigkeit der britischen Regierung.

Die United Service Gazette erhebt in ihrem Leitartikel
folgende schweren Angriffe gegen die britische Regierung
und Heeresleitung : Zu der mangelhaften Organisation da¬
heim, wie Mangel an Geschützen und Munition im Anfang,
Vergeudung der Nahrungsmittel für die Truppen , Zurück¬
weisung felddienstsähtger Freiwilliger , schlechte Kaserncn-
bauten , Mängel im Luftdienst, kommen die Niederlagen
vor den Dardanellen und in Mesopotamien , die auf Un¬
fähigkeit der Heeresleitung  zurück ^uführen sind.
Wenn bei dem ersten Angriff auf die Dardanellen genügend
Reserven vorhanden gewesen wären , hätten wir in 44
Tagen in Konstantinopel sein können; denn die Türken
wurden völlig überrascht. Die Ausschüsse, welche man zur
Untersuchung der Mißerfolge eingesetzt hat , dienen nur
dazu, die Dinge zu vertuschen. Die britische Verfas¬
sung  ist jetzt weiter nichts als eine Farce;  denn die Par¬
lamentsmitglieder repräsentieren keineswegs ihre Wahl¬
kreise, sondern sie sind ganz in den Händen der Partei¬
führer . Inzwischen wird oas Leben der Soldaten an der
Front aufs Spiel gesetzt durch unfähige Offiziere,
die ihre Stellungen nicht ihrer Tüchtigkeit, sondern Hin¬
te  r t r e p p e n - B e f ö r d e r u n g verdanken. Wenn die Re¬
gierung nicht imstande ist, die ganze Organisation in jeder
Beziehung vollkommen zu gestalten, dann soll sie so bald
wie möglich Platz für befähigtere Männer machen.
Antwerpen Englands größter Kummer.

Ein Londoner Blatt schreibt: Unsere erste Aufgabe ist vor
allem, Frankreich und Belgien von den Deutschen zu säuberen.
Wenn einmal die deutschen Heere gezwungen werden, sich
zurückzuziehen, dann muß ohne Frage Antwerpen der über¬
ragende Mittelpunkt unserer neuen Fronttinie werden. Es
ist für uns Engländer eine Sache auf Leben und Tod,
die Deutschen aus Antwerpen zu vertreiben. Wir dürscn
uns keiner Täuschung darüber hingeben, daß die Lösung dieser
Frage uns große Opfer kosten wird. Die Kürze der Be¬
lagerung Antwerpens im Jahre 1914 ist durchaus kein Maßstab
für die Stärke dieser Festung denn sie ist jedenfalls heute

ver Wega>§fricdemftifter.
Roman von S . H i l l g e r.

27) (Nachdruck verboten.)
Dora ffliu zu stolz zum Bitten und Klagen , sie legte

von dem, was sie mühselig erwarb , Geld zu für Essen
und Trinken. Dabei wurde sie mit jedem Tag erbitterter
gegen Hans . Oft glomm etwas dem Haß ähnliches in
ihr auf, wenn sie ihn bei seiner scheinbar unzerstörbaren
Ruhe beobachtete. Ihr wollte es scheinen, als quäle er sie
absichtlich, als bereite es ihm boshafte Freude , sie seine
Uebermacht fühlen zu lassen.

Darin täuschte Dora sich allerdings . Hans vergriff
sich nur in den Mitteln , die seine geliebte, kleine Frau
von ihrem „Spleen " heilen sollten. Er war ungeschickt,
und das sollte ihm zum Verhängnis werden . . . .

Mabel kam oft, zuweilen mehrmals an einem Tage.
Trotz Doras Zurückhaltung war es zu einem freund¬

schaftlichen Verhältnis zwischen den beiden jungen Damen
gekommen. Mabel hatte es sogar durchgesetzt, daß man
sich ,Du' nannte.

Dora empfand diese Freundschaft mebr lästig als
angenehin , was sollte ihr dieselbe nützen!  Anvertrauen
konnte sie ihr Elend doch keinem, am wenigsten Mabel,
die immer Steinbergs Partei nahm.

Dora zerbrach sich noch den Kopf darüber , wie dies
alles enden sollte, da hatte das Schicksal bereits ent¬
schieden.

Nur eines letzten Anlasses bedurfte es noch, um den
Bruch herbeizuführen ; um zwei Menschen, die bis vor
wenigen Wochen einander in herzlicher Liebe zugetan,
zu trennen.

Dora war es unmöglich, jmit ihrem Wirtschaftsgelde
auszukommen . Seitdem Hans ihr die Groschen so spär¬
lich zuteilte, hatte sie Appetit auf allerlei schöne Tinge
bekommen, an denen sie früher gleichgültig oorüber-
gegangcn.

Einmal kaufte sie Schleien, die gerade sehr teuer
waren , dann wieder Rehrücken. Sie brachte gebackene

unendlich viel stärker als vor zwei Jahren . Um sic zu
erobern, werden mir oie Festung isolieren müsien. Dazu ist
erforderlich, oaß wir auch auf anderen Kriegsschauplätzen Er¬
folge erreichen. Namur und- Lüttich müssen ebenfalls zurück-
erobert werden, und das gesamte Gebiet der Ardennen wird
wird uns Schwierigkeiten in unendlicher Zahl bieten, die wehr-
scheinlich noch die Schwierigkeiten in den Argonnen über-
treffen werden.
Geheimhaltung der Zeppelin sch äden.

PM . Der Haager Berichterstatter der Täglichen Rund¬
schau erfuhr von einem holländischen Kaufmann, der s;ck
während des letzten Zeppelinangrifses in England aufgehalten
hat, über die Behauptungen oer engli'chen Admiralität, daß
der Schaden nur verschwindend klein sei, u. a. folgendes: In
England gibt es noch nicht 10 Prozent der Bedölk-rung,
die an die Ehrlichkeit dieser Behauptung glauben. Die Re¬
gierung hat aber in gewisser Hinsicht leichtes Spiel , die Be¬
völkerung zu täuschen. Tie Weitergabe von Einzelheiten über
die Zeppelinschäden ist streng verboten. Tie betreffenden Stadt¬
teile werden sofort abgcsperrt, um das Ergebnis des An¬
griffes um die Zahl der Opfer solange wie möglich gcheim-
zuhalten. Tic Presse läßt häufig durchblicken, daß man durch
Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte den Feind zur
Wiederholung seiner Angriffe ermutigen würde. Man müsse
ihn täuschen.

Vergewaltigung der Neutralen.
Stockholm,  15 . Aug. (zf.) Laut Nha dagligt Allc-

hcmda sieht sich eine große Lederfabrik  in Gefle in die
Notlage versetzt, ihren Betrieb  demnächst c i n z n st e l -
len,  weil England alles Rohmaterial beschlagnahmt hat.
Die schwedische Regierung unterhandelt mit London, in¬
dessen besteht wenig Hoffnung auf Erfolg.

WTB . Rotterdam,  14 . Aua . Der Nieuwe Rotter-
damsche Courant meldet aus London,  daß die dortige
niederländische Handelskammer  auf Ersuchen
der Handelskammern in Vlaardingen , dem Haag, Katwhk
und Beizen eine Bittschrift an Grch richtete, in der sie
auf die Schwierigkeiten hinwies , sie infolge der Anhal¬
tung der Fischereifahrzeuge  den niederländischen
Fischereibetrieb und verwandten Industriezweigen entstan¬
den seien. Gegen 30 000 Personen seien in diesen Betrieben
tätig und nunmehr der Verarmung preisgegeben. Das Auf¬
treten der britischen Behörden habe in den Niederlanden
einen ungünstigen Eindruck gemacht. Die Handeskammer
ersucht Greh, dieser Wichtioen Angelegenheit besondere Auf¬
merksamkeit zu schenken.

Schweiz.
Deutsch - Schweizerische Wirtschafts - Ver¬

hau d l u n ge n.
Zürich,  14 . Aug. Mit Bestimmtheit wird behauptet,

daß die Verhandlungen über den Handels -Austauschverkehr
zwischen Deutschland und der Schweiz Ende dieser Woche
beginnen werden. Die Besprechungen, die unmittelbar auf
die Abweisung der Schweizer Angebote durch den Vierver¬
band zurückzusühren sind, sollen in Bern stattsindcn . Fast
die gesamte Schweizer Presse betont einmütig und energisch
den Willen, sich nicht unter die Fuchtel des Vierverbandes
zu ducken und erhofft eine Grundlage für die gerechten
Ansprüche der Schweiz durch die Unterhandlungen mit
Deutschland.

Niederlande.
Zur Verteidigung seiner Kolonien.

Haag,  15 . Aug. (zf.) Di - Regierung hat einen Ge¬
setzentwurf vorgelegt, wonach in den niederländischen
Kolonien  in Anbetracht des politischen Zustandes im
Osten die Werbung abgeschafft und an deren Stelle die
Dienstpflicht  eingeführt werden soll. Die niederlän¬
dische Regierung legt sich im Prinzip darauf fest, daß auch
niederländische Untertanen nichteuropäischer Herkunft (also
E i n ge b v r e n e) der Dienstpflicht unterworfen werden kön¬
nen, da die Regierung danach strebt, keinen Unterschied zu

Forellen auf den Tisch, Kalbsschnitzel mit Sahnensauce,
Poularde , junge Hamburger Gans . Dora kochte gut;
was sie zubereitete, war delikat.

Hans aß ohne Appetit , ohne zu ahnen , welch eine
kostspielige Mahlzeit ihm seine Frau niehrmals in der
Woche vorsetzte.

Als das Wirtschaftsgeld nickt reichte, ließ Dora beim
Kaufmann anschreiben. Das war früher niemals vorge¬
kommen. Die einzelnen Posten summierten sich bald zu
einem ansehnlichen Betrag.

Nach zwei Wochen wurde Hans die Rechnung prä¬
sentiert. Er glaubte seinen Augen nicht zu trauen.

„Hier ist doch wohl ein Irrtum vorgekommen," sagte
er zu Dora, „wir haben ja keine Schulden beim Kauf¬
mann ."

„Kein Irrtum, " erklärte sie kurz und bündig, „be¬
zahle nur , es stimmt schonI Bei mir hast du mit deiner
Gaunerei kein Glück. Satt essen müssen wir uns . Das
Wirtschaftsgeld, welches du mir zuteilst, reicht lange nicht
aus ."

Hans war empört . Er zahlte und fertigte den
Boten ab.

„Du wirst das nicht wieder tun ", fuhr er sie rauh
an , „du wirst dich einrichten mit dem. was ich dir gebe!
Koche nur so einfach wie früher , dann geht es auck!"

„Ich lasse in diesem Ton nickt mit mir spreche»
und lasse mir von dir nichts befehlen", erwiderte sie üann.
jedes Wort betonend ; „ich tue, was will, hast du
mich verstanden V"

„Oho ! Es gibt noch Wege, um eine unverständige
Frau in ihre Grenzen zu verweisen. Ich brauche dem
Kaufmann nur zu sagen, daß ich für Zavlung solcher
Rechnrmgen nicht mehr aufkomme, dann bist du schon
gezwungen , dich zu bescheiden."

Welcher unselige Geist war nur in Hans gefabren,
in den friedfeitigslen. nachsichtsvollstenMensche» der Welt,
daß er seiner Frau diese Worte zuschleuder,e und zwar
in einen, Ton , daß man ihn für einen Kosakengeneral
halten konnte.

Dora wart ihm einen verächtlichen Blick zu. „Be¬
mühe dich nicht! Ich befreie dich von meiner Person:

machen zwischen Rechten und Pflichten der ^
und der niederländischen Eingeborenen . Es wird h '"
daß etwa 7800 Europäer durch das neue Gesetz
tig werden, während die Zahl der europäischen' Srriw»:
11900 beträgt . Die Dienstpflichtigen sollen sich \
militärischen Expeditionen im Innern des Landes
so dwß sie lediglich zur Landesverteidigung bereitstes

Dänemark
Ter Verkauf der dänisch - westinbi, ' »

Inseln.
Kopenhagen,  14 . Aug. Das Folketiug stete

die Aussprache über den Beschluß betreffend w
kauf der dänisch-westindischen Inseln mit dem Ab̂ de
Vorschläge betreffend die Abhaltung einer Volksabstwr
fort . Der Ministerpräsident schloß die Aussprache sei
maßen : Wenn der Reichstag die Vorlage annimmt »
Sache in Ordnung . Wenn der Reichstag sie verteirkt
wird das Ministerium bald möglichst eine Vorlage üb^
Inkrafttreten eines neuen Versassungsgesetzes und di-
lage von Wahlen einbringen . Gleichzeitig wird die"
rung Amerika um einen Aufschub ersuchen. Ob dies
lingt , kann ich nicht sagen, jedenfalls trifft die Po
Wortung diejenigen, die den Vorschlag verwerfen. Es
kein geringer Aufschub sein, da die Wahlen erst im
vember stattsinden können. Es ist übrigens nicht n"
Vorschlag abzulehnen, um Wahlen zu erreichen,
nach der Annahme des Vorschlages irgend eine Partei
Wunsch nach Reichstagswahlen , so wird die Regierung
Wunsche Nachkommen. Der Abänderungsvorschlag
daraus mit 62 Stimmen der Radikalen und Soziali
44 Stimmen der Linken und der Konservativen bei '
Stimmenthaltung angenommen. 6 Mitglieder tvam
wesend. Die abgeänderte Vorlage wurde darauf mir
selben Stimmenwahl angenommen . Das Landsting b:
den Vorschlag morgen.

Oesterreich-Ungarn . W
Oesterreichischer und ungarischer Minist:

r a t.
WTB . Wien,  14 . Aug. Unter dem Vorsitz des

nisterpräsidenten Grasen Stürgkh  fand heute vorm
und nachmittag ein Ministerrat statt, an dem fein
Mitglieder oes Kabinetts teilnahmen.

WTB . Budapest,  14 . Aug. Unter dem Vorsitz
Ministerpräsidenten Grafen Tisza  fand heute noch
tag im Palais des Ministerpräsidioms ein Ministerrn‘
an dem sämtliche hier weilenden Mitglieder ver Regie
auch der Minister a latere Baron Roszner teilnahmen.

Amerika.
Der Lusitania - Fall vor dem NewhorkerBuz

desdistriktsgericht.
P . M. Wie dem Lokalanzeiger berichtet wird,

am Donnerstag vor dem Newhorker Bnndesdistriktsge
der Prozeß êgen die Cnnnard -Linie, BeMrin
Lusitania , der von Salomon Friedmann und 15 Ä
Amerikanern gegen die englische Schiffahrtsgesellschaft,,
hängig gemacht worden ist. Die Kläger verlangt" ,
des Todes ihrer Verivandten beim Untergang der Lus
einen Schadenersatz von 4 Millionen Mark mit der
gründung, daß die Gesellschaft trotz der Warnung,
Dampfer könne torpediert werden, keine geeignetell-
sichtsmaßregeln getroffen habe, und daß die
arbeiten ungenügend gewesen seien.

England und die Vereinigten Sta
Dänemark ist auch eine Kolonialmacht . Aus alter

über 200 Jahre , besitzt es einige Inseln in ®efrL
Dort , wo französische, englische und niederländiW
sitzungen durcheinanderliegen . Alle diese Besitzungen
sehr an Wert verloren , die Bevölkerung besteht voE
ans verkommenen Negern und Dänen . Praktisch"n"
dcmung, wird der Besitz doch in Dänemark geschafft

Das Maß ist übervoll . Ick gehe. Mag hier wah
wer da will, ick babe es satt ! Von dieser
trennen sich unsere Wege. Gottlob ! babe i-» Ja
nötig , bei dir auszu darren , der mit keinen,
kommt, auch nicht mit der eigenen Frau . Es
Menschen, die mich zu schätzen wissen!"

Hans mußte fort Im Kino war Jugendomp̂ -
dieselbe begann sckon am frühen NachmüwZ'
bekam er extra bezahlt.

Er ging stumm hinaus , mit wirbelnden ®jgP
Seine größte Angst war , die Stelle wieder zu

10. Kapitel.
brüiiDora war wie zerschlagen Ihre Augen

ihre Glieder flogen.
Sie trat an ibren Arbeitstisch, auf dem

Material zu den Seidenstickereien ausgebresiet ^.
fühlte, daß sie nicht mehr konnte. Ihre
so, daß sie die Nadel nicht hätte halten ton■  ^
packte zusammen. Es war ja doch alles entfallW
Bleibens hier nicht mehr.

Nebenan plapperten die Kinder,
zu dieser Stunde eine folgenschwere Wenöun̂ ^
ihren jungen Leben vollzog. f g

Die Mutter wollte von ihnen gehe»,
verlassen, weit sie es verlernt hatte , an der
bescheidenen häuslichen Glück Gefallen zu
Nichtstun, das Schwelgen in üppigen SWi*
lockte.

Ja , Dora wollte gehen. Hier war ih^ -x um»,
nicht länger . Zu harte und, wie sie meinte, “3
harte Worte waren gegen sie gefallen. .

Der Gedanke, sich von den Kindern '
müssen, tat ihr weh. Doch war es ja keine ^
für immer. Alfred würde sicher einen Weg I
ihr die Kinder zurückgab. Einstweilen um
Ludmillas Obhut, die sich gern ihrer anneymM
wohlgeborgen.

Einstweilen brauchte sie Ruhe , um siw.0
zusinden. Auf Ruhe und Frieden freute sie fw ■ p

(Fortsetzung folgt.)



s* rmch als See- und- Kolonialmacht . Nun er-
Dänen Plötzlich, oaß oieser Besitz an die Ver-

braten verkauft sei. Wenn derartiges auch früher
»plant war , hatte die allgemeine Volksstimmung

die Regierung von der Absicht abzubringen . Auch
\ re cte sich die Volksstimmung, aber die Regle ranz
schleunigst ab . Man mußte in den Verkauf willigen,

sollte man warten , bis Amerika die Inseln mit Gewalt
' , Und diese Antwort fand ihre Ergänzung in einer
tot amerikanischen Senat . Danach mußten die Ver-
. Staaken sich beeilen, die Hand auf die dänischen

zst legen, da sonst ein anderer Staat ihnen zuvor-
en wäre. Ter andere Staat kann nur England sein.

Meriiä hat unter Wilson beinahe vergessen , daß es
«st Waffengewalt von England losgerissen hatte . Man

sich ganz als die Nachkommen echter, edler Eng-
und "daß die wirtschaftlichen Interessen die Unter*

L Englands empfahlen, setzte diese Stimmung durch,
immer wieder vom Ausdämmern deutschfreundlicher
[e geschrieben wurde, war Selbsttäuschung. Aber mit

f ilest werden Die englischen Anmaßungen auch in Amerika
' empfunden. Man war schon verstimmt durch das

der Schwarzen Liste. Zuerst wendete das sich gegen
traten an Deutschland grenzenden Staaten , denn

Deutschland und Amerika schien ja jeder direkte
ausgeschlossen. Da kam die „Deutschland" nach
e und zeigte so die Möglichkeit, deutsche Fabrikate,

Hrntt in Amerika so dringend brauchte, zu beziehen. Ter
Handelsstand und die .Industrie , so weit dieselbe nicht
material liefert , geriet in freudige Aufregung . Ta

England alle Firmen , die es wagen sollten , mit den
ichen geschäftlich zu Verkehren , auf die schwarze Liste,

schon an 8000 ! Amerika hat vorläufig in London
Es hat in den letzten Jahren schon oft protestiert

hat dann geduldig gewartet , bis England es einer,
Utiirlich verneinenden Antwort würdigte . Wird es dies-
«lknei'gisch austreten ? Man muß beinahe daran zweifeln,
kshü geduldet, daß seine Baumwollindustrie durch die eng-

e Handelssperre schwer geschädigt wurde.
Es gibt in Deutschland noch immer Menschen, die

Minen, einmal müßte doch England zur Vernunft kom-
Es müßte sich doch mit Deutschland einigen. England

an noch sehr weit entfernt . Tie Verbündeten hält cs
da es überall als Geldgeber auftritt , die Neutralen

t es. Man denke an die Leiden der Schweiz, an die
ug der holländischen Herinosfischerei, des Verkehrs

Torwegen, dem England die Küste sperrte, an die Ver-
' ‘ r schwedischenNeutralität durch englischeU-Boote,

.zu schweigen von Griechenland und Portugal . Das Ziel
bleibt die dauernde Erschütterung des wirtschaftlichen Le-
fei? in Deutschland. Der brutale Aushungerungsplan ist
Ächestert und so bleibt nur die Hoffnung, Deutschland
durch dir Sperrung wichtiger Rohstoffe schließlich zu zwin-

Mögen auch die englischen Heere an dem deutschen
ll zersplittern, mögen die Docks von London in
n aufgehen, mag selbst die Flotte eine neue Nie¬
erleiden, das alles macht keinen Eindruck, solange
indeten treu bleiben und die Neutralen sich drücken,
schroffer die Engländer diese fremden Interessen
desto näher muß schließlich ber Umschwung kom-

desto schneller muß die Erkenntnis kommen, wer der
Eche Feind der kleinen Staaten ist. Vielleicht däm-
die Erkenntnis in dem wichtigsten der Neutralen , in

l l ! t i i ! '. I
Der Seekrieg

RTB London,  14 . Aug. Reutermeldung . Der
gliche Dampfer Pepeta wurde in der Nordsee von
' deutschen ff-Boot in Brand gesteckt, die Besatzung
^in Sunderland gelandet.

BAmsterdam, 15. Aug. Bis jetzt wurden von
Kriegsfahrzeugen 99 holländische Fischer-

'irzeuge aufgebracht.
* ^ *

S32S; Berlin,  15 . Aug. Amtlich. Im Monat Juli
^feindliche Handelsschiffe mit rund 103 000 Brutto-

durch U-Boote der Mittelmächte versenkt
s^ ch Minen verloren gegangen.

Der Kaiser in Köln.
16. August. Zum dritten Male innerhalb weniger

der Kaiser mit seinem militärischen Gefolge,
^ <wf dem Wege von der Westfront, wo er die braven
^ an  der Somme unö bei Verdun besucht hatte, nach
ll™ 1' don Aachen kommeno, hier kurzen Aufenthalt
£ ®ud während eines Mafchinenwechsels des Hof-
M ^w ^^ iuHtbahnhof durch bte Fürstenzimmer verlassen.
iqg(jJ nQt  Unkte er seine Schritte zum Dom , um dem

die Ehre zu erweisen. Der Kaiser wurde sofort
? Spaziergängern erkannt , und wie der Blitz vec-

^ dch die Nachricht in der Umgebung des Bahnhofs-
Kaise  r ist da!  Zn Fuß schritt der Kaiser
Aner Reihe höherer Offiziere , darunter tem

^neralstabes des Feldheeres , General der Jn-
Falkenhahn,  und einem Marine -Offizier , zum
r..^ ^ omes, von Hunderten mit Hurrarufen be-

. . ttrat den Dom und verweilte ungefähr 1/4 Stunde
Uftien hatten sich Dausende vor dem Dom cingc-

>r.Qtte' Kaiser mit Spannung erwarteten . Die Bv-
■jiLg rt  den Ordnungsdienst übernommen und Ab
«au '^Egeln getroffen . Als der Kaiser den Dom durch

Wfuptbahnhof gegenüberliegende Nordportal verließ,
g [®jer  donnernde Hoch- und Hurrarufe , alles jubelte
> und verehrten Landesherrn mit spontaner Freude
Iterung zu, die auf den Kaiser einen ersichtlich

machte. Unablässig dankte er ans dem Wege
? °T, wo er den Sonderzug wieder bestieg und li?

Fenster aus den Tausenden vor dem Bahu-
iUnistte und für die herzliche Begrüßung dankte.

Aufenthalt ocs Kaisers im Dom erfahren wtt
i : Als der greise Dompropst Tr. Berlage, der

berufene Hüter des Domes , erfuhr , daß der Kaiser im Dom
fei, begab er sich sofort mit dem Sakristanpriester Dritte dort¬
hin , um den Monarchen zu begrüßen . Ter Kaiser empfing
den Dompropst auch herzlichste, schüttelte ihm die Hand und
hängte sich in dessen Arm mit den Worten : „Kommen Sie,
mein lieber Berlage !" Ter Kaiser, der sehr gut aussah , durch¬
schritt den Dom bis zum Hochaltar , im eifrigen Gespräch
mit dem Tomprovst.

Als der Kaiser des Klarcnaltars ansichtig wurde , äußerte
er, zum Domprobst gewandt , die Ansicht, daß dieser Altar
ihn lebhaft an den Altar an der Marienburg in Westpreußen
erinnere , der von einem Kölner , dem Hochmeister des deutschen
Ord^ s Wcnrich von Kniprode, erbaut worden »ei. Der Kaiser
begab sich dann ,den Tomprobst Verlange immer noch am Arm,
zur Schatzkammer , wo er sich eingehend den im März 1914
von Hermeling kunstvoll hergestellten Schrein des hl. Bgilalfus,
eines Kölner Bischofs aus dem 10. Jahrhundert , betrachtete
und sich lebhaft für alle Einzelheiten interessierte . Der Kai¬
ser verließ hierauf den Tom vom Nordportal , wo er sich
aus der Freitreppe in gewinnendster Weise vom Dompropst
Berlage verabschiedete. Durch ein dichtes Spalier von Menschen,
die den Monarchen aufs herzlichste begrüßten , schritt der Kaiser
zum Hauptbahnhof , wo er den auf Geleis I stehenden Zug
wieder bestieg. Er trat sofort an das offene Fenster seines
Wagens , von dem aus er den Tausenden , die den Platz zwischen
dem Bahnhof uno dem Dom dichtgedrängt füllten , und dem
Kaiser unablässig freudig zujubelten , freundlich dankte.

Als der Kaiser vom Zuge aus den Tausenden ans dem
Platz zwischen dem Tom und dem Bahnhof zuwinkte , zeigte
er mit der Hand nach dem Dom : „Geht in die Kirche und
betet um den endgültigen Sieg und einen ehrenvollen Frieden !"
Das mögen wohl die Gedanken des gläubigen Monarchen
gewesen sein, als er mit nicht mißzuverstehender Geste nach
dem Tom zeigte. Der Sonderzug traf um 4 Nhr 45 Min.
hier ein und verließ unter dem Hochrufen und Tücherschweuken
der Menge den Bahnhof um 5 Uhr 7 Minuten . (Kol . Ztg .)

Vermischtes
* Wer darf nach dem 12. August « sch auf

dem Fahrrad fahren ? Vom 12. August ab darf keiner
mehr auf dem Fahrrad sitzen, der nicht die Genehmigung
dazu auf seiner Radfahrkarte vermerkt hat . Also müssen
alle diejenigen Firmen , Geschäftsleute, Schüler , Arbeiter,
Aerzte, Personen , die sich in staatlichen oder städtischen
Behörden befinden, Krankenschwestern usw., die bisher noch
das Fahrrad ohne besondere Eerlaubnis zur Erfüllung ihrer
Pflichten benutzen konnten, dafür sorgen, daß sie nach dem
12. August im Besitz einer Erlaubnisbescheinigung sind.
Nach dem 12. August muß sich jeder, der auf einem Fahr¬
rad angetroffen wird, mit der Erlaubnisbescheinigu -g auf
der Fahrradkarte ausweisen können, andernfalls er sich' straf¬
bar macht. Die Erlaubnis zur Benutzung voll Fahrrädern
ist M der Polizeibehörde unter Anschluß der Fahrradkarte
zu beantragen , woselbst Vordrucke hierzu abgegeben werden.
Alle diejenigen, die nun beruflich das Fahrrad nicht missen
könncn, mögen dafür Sorge tragen , daß sie bis zum 12.
August bic Erlaubnis zur Benutzung in Händen haben.
Zwecklos ist es für diejenigen, eine Erlaubnis nachzusuchen,
die bis jetzt das Fahrrad zum Erreichen ihres Tätigkeits¬
feldes benutzt haben, das aber durch andre Verkehrsmittel
(z. B . Straßenbahn oder Eisenbahn) zu erreichen sind.

Telephonische Nachrichten.
Der Seekrieg.

WTB . London,  5 . Aug. Lloyd meldet : Der ita¬
lienische Dampfer  San Giovanni Batista und der
italienische Segler  Rosario sind versenkt  worden.

WTB . London,  15 . Aug. Lloyd meldet, der ita¬
lienische Dampfer  Teti ist von einem deutschen U-
Boot am 4. August im Mittelländischen Meer versenkt
worden. Ein Teil der Besatzung wurde in Genua gelandet.
Zum Untergang des Leonardo da Vinci.

WTB . Bern,  15 . Aug. Petit Journal meldet ans
Turin . Eine hohe Persönlichkeit die aus Tarent zurück-
gekehrt ist, bestätigte den Verlust des Ueberdread-
nonght  Leonardo da Vinci, der aber nicht ans Rechnung
des Feindes kommt. Leonardo da Vinci, der 1200 Mann
Besatzung an Bord hatte , war von zahlreichen Schissen, dar¬
unter auch ein englischer Panzerkreuzer, umgeben, als gegen
}/al2  Uhr nachts in den Küchenräumen ein Feuer ausbrach
und große Ausdehnung annahm und aus die Schifsskam-
mern übersprang . Der Kommandant ließ dieselben sofort
unter Wasser setzen und wollte das Schiff auf Grund lauten
lassen. Infolge einer Explosion  erhielt das Schiff aber
Schlagseite und kentcrte.  Ein Teil der Besatzung
fiel ins Wasser. 300 Mann,  darunter mehrere Offiziere,
ertranken,  andere konnten sich retten . Man hofft, das
auf der Seite liegende Schiff wieder flott machen zu können
Tie Stimmung im engl . Hauptquartier.

WTB . Lo nd o n , 15. Aug. Kriegsberichterstatter Gips
telegraphiert vom britischen Hauptquartier : Man würde in
England nicht  auf fortwährende Siege  und auf ein
rasches Kriegsende rechnen,  wenn man die Lage
der Dinge  genau kenne . Der deutsche General¬
stab  sei zweifellos noch ebenso heißblütig wie ehedem. Er
bestehe aus geübten Fachleuten und sei deshalb nicht zu
erwarten , daß die deutsch eKriegs Maschine  so schnell
zusammenbreche und dürfe man auch nicht den Schluß
ziehen,  daß eine allgemeine Schwächung eingetreten sei.

Neue Pafsagierlinie nach Amerika
WTB . Amsterdam,  15 . Aug. (Nichtamtlich .) Aus

Rotterdam wird berichtet, daß eine neue Passagierlinie nach
Amerika in der Gründung begriffen sei. Es werden über den
Ankauf des britischen Dampfers Mazedvnie verhandelt . Ein
anderer Schiffährtskonzern befasse sich mit der Gründung
einer neuen Frachtlinie von Rotterdam nach Rewyvrk, die
sich besonders mit dem Obsttranspyrt befassen will.

Die Menge der

mtlicheu Kriegs-UrmdinilM
macht es jedem Geschäftsmann, Gewerbe¬
treibenden, Industriellen und Landwirt
zur Pflicht, das

Amtliche Kreisblatt regelmäßig
zrr lesen.

Kleine Chronik.
PM . Wie der Lokalanzeiger zu berichten weiß , wurde der

Kriegsgefangene Fritz Vogt  aus Mannheim durch Gen -ral-
befehl des Kommandierenden Generals in Nantes  üelibt,
weil er einen Knaben  unter eigener Lebensgefahr vom
Tode des Ertrinkens  gerettet hatte .

PM . Lokalanzeiger ans Amsterdam : Daily Mail weiß
zu melden , daß die Gemahlin des Kapitäns König,
der das Handels -U.-Boot nach Baltimore führte , in einer
der Londoner Vorstädte wohnt . Sie sei Engländerin
und habe seit ihrer Hochzeit immer in Winchester gewohnt
Bei Kriegsausbruch habe sie sich gerade in Bremen aufge¬
halten , sei aber dann nach England zurückgekehrt.

Die Schaffnerinnen und der militärische
G r n ß. Tie Verwaltung der Bergiichen Kleinbahn m, Ab¬
teilung Straßenbahn der Stadt Elberfeld  hat nachstehenden
Anschlag zum Aushang gebracht. Laut Bekanntmachung uni wer
Betriebsverwaltung haben die Schaffnerinnen die Vecresetz-
ten durch Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung zu
grüßen . Tie Verwaltung der Bergischen Kleinbahnen , bemerkt
die „Magd . Ztg .". scheint eine sehr tüchtige Verwaltung zu
sein.
G e g e n d i e F r e m d w ö r t e i m A r m e e - D e u t s ch.

' Im „Türmer " macht Hauptmann Goeckel-Kassel beach¬
tenswerte Vorschläge zur Ausmerzung der Fremdwörter in
der Dienstfprache unseres Heeres . Er beginnt mit dem Militäc-
fiskns , für den er Heerkammer setzt. Für Jndendantnr-
räte : Hcerverwaltnngsräte , Heerkassenräte , Heerverpflegungs¬
räte . Für Traindep .ot : Fnhrparkfammelstelle . Sanitätsdienst:
Gesundheitsdienst . Abkommandierung : Dienstleistung . Paten¬
tierte und charakterisierte Oberste : Oberste mit und ohne
Bestallung , ä la suite der Armee : Ehrenoffizier des Heeres.
Kommißbrot : Soldaten - oder Feldbrot . Ration : <zutrer-
satz. Parole : Stich - oder Kennwort . Frontrapport : Starke
Nachweis. Rekrntendevot : Rekrutenstammtrupp . Konventtor.
über Militärkontingente : Vereinbarung über Bundestcuppen

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Erntesegen in Hessen-Nassau . Die Ernte in

Hessen-Nassau bedeutet im Strohertrag  eine Höckfternte
wie seit Jahren nicht. Der Strohertrag auf den Morgen
wird mit 40 Zmtncr durchschnittlich angegeben. Dre
Körner ergeh niste  schwanken etwas je nach Fruchtart
und Unkrauieinfluß, sowie nach dem verschiedenen Eintritt
der Kornblüte. Wo indes der Roggenertrag etwas gennger
bleibt, wird er durch dm ausgezeichneten  Stand bei
Weizen  nnd durch den fast  beispiellosen Ertrag ber Geiste
und Hafer reichlich ausgewogen

: !: Bom Westerwald , 14. August . Ein Großfeuer
äscherte in Hachenburg 5 Scheunen , sowie das Wohnhaus des
Anton Kind völlig ein . Der Schaden ist sehr bedeutend , weil
bereits die reichen Heuvorrnte in den Scheunen unterge¬
bracht waren . Ueber die Entstehungsnrsache ist nichts bekannt.

': !: Hohlenfels , 14. August. Für hervorragende Tap¬
ferkeit in den Kämpfen bei Longueval an der Somme wurde
der Unteroffizier Theo Müller  in einem Grenadeer -Regi-
ment , Sohn des Verwalters Müller zu Hohlenfels ö. Zoll¬
haus, ' zum Vizefeldwebel befördert . Müller ist schon früher mit
dem Eisernen Kreuz 2. und 1. Kl. ausgezeichnet worden.

! : ! : Cambcrg , 14. August. Tie Roggen ec nie  ist
hier und in der Umgegend in vollem Gange . Infolge drr
überaus guten Witterung der letzten Wochen konnte das Ge¬
treide ohne Regen vielerorts schon eingefahren und maschient
werden . Tie Erträgnisse sind gut.

WTB . Frankfurt a. M.. 15. Aug. DieKriegsaus-
stellung  für die Provinz Hessen-Nassau im Holzhausen
park in Frankfurt a. M. wurde am Dienstag im Beisei.
von Vertretern des Generalkommandos des 18. Armeekorps
der Stadtbehörden von Frankfurt und vielen offiziellen Per¬
sönlichkeiten aus der Provinz eröffnet . Die Ausstellung
ist trotz der ungünstigen Zeitnmstände pünktlich fertig ge¬
worden. Die Eröffnung vollzog sich ohne besomdere Feier¬
lichkeit. Der Vorsitzende des Roten Kreuzes, dem der Erlös
zufließt, Santtätsrat Tr . Voßen, sprach Begrüßuugsworte.
Er dankte allen denen, die das Werk in schwerer Zeit geför¬
dert haben, den Ausstellern , dem Erbauer der schönen
Halle, Stadtbaumeister Grvrich und seinen Arbeitsleutcm
Die Ausstellung führt mit ihren Beutestücken in das Grauen
der Schlachten,' sie zeigt die bunte Reihe unserer Feinde in
ihren charakteristischen Gestalten, sie erinnert in denkwür¬
digen Trophäen an manche stolze Heldentat , sie zeigt die
Leistungen der ärztlichen Kunst, der es zu verdanken ist, daß
der überiviegende Prozentsatz unserer ^Verwundeten geheilt
die Lazarette ’verlassen kann und gibt endlich ein Bild
der Wohlfährtsbestrebungen und Fürsorgetätigkeit in Fran '.-
siirt . In weitgchendem Maße wird den Schulen Gelege
heil zum Besuch der Ausstellung gegeben werden.

ttn« « av Ems und Umgegeno.
B d Em ecn 16 August 1916

e Kur Die heutige Fremdenliste Nr. 31 verzeichnet 14"
Kurgäste und 4459 Durchgereiste gegenüber 389l Kurgäste iic»
3862 Durchgereifte in der gleichen Zeit des Vorjahres.

r Kgl . Kurthrater . Eine wirklich reizende Neuheit
bringt der kommende Samstag in denc Singspiel „U nie r
der blühenden Linde ". Das melodiöse Werk, das



modern und in der Rheingegend spielt, wird sicher von allen
besseren Bühnen gegeben werden, die die nötige neue Aus-
stattuno beschaffen können. In Bad Nauheim z. B . hat das
Werk in den bisherigen Auffühnmgen ganz außerordentlich
gefallen und einen noch größeren Erfolg zu verzeichnen ge¬
habt als das beliebte Singspiel „Wie cinft im Mai ".

e Liederabend im Kursaal . Auf den heute abend
Uhr im Kursaal stattfindenden Liederabend der Frau

Jansen vom Stadttheater in Hamburg (in Vertretung der
verhinderten Frau Elsa Rehkopf-Westendorf) und des Herrn
Harrt , de Garmo , Kgl. Hofopernsänger vom Kgl. Hoftheater
zu Wiesbaden, machen wir noch besonders aufmerksam.

e Lebensmittel . Es sind Graupen , Reis , Haferflock?,i,
Zucker, Schellfische und Heringe zu haben . (Siehe Anzeigen
in heutiger Nummer .)

e Die Obst- und Gemüsediebstähle häufen sich in der
letzten Zeit in bedenklicher Weise. Bis jetzt ist es noch nicht
gelungen , der Täter habhaft zu werden.

Verantwortlich ö. d. Schriftwitunz ' H. Sommer , Bad Ems

Abgabe von Graupenn. Ms.
Auf einen Nummerabschnitt 10 der Lebensmitt -ubezugS-

scheine entfallen 100 Gr . Graupen (V»V oder Reis (2A) käuf¬
lich zu haben bei : Paul Viek, Joh . Pütz und Fr . Neidhöser
am Freitag , den 18 . ds . Mts.

- Bad Ems,  ven 16. August 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Haferflockrn.
Wir haben der Firma I . Pötz, hier , eine geringe Menge

Haferflocken zum Perkauf überwiesen . Es darf nur an Famineu
mit Kindern uno an ältere und kranke Leute verkauft werden
und nicht mehr wie höchstens 1 Pfund.

Bad EmS,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Zuckerverkauf.
Auf einen Nummerabfchnitt 11 entfallen 3Vz Pfund Zucker.

Käuflich am Freitag , den 18 . ds . Mts. .n sämt¬
lichen hiesigen Kolonialwarenhandlungen , bei A. Roth , Kä¬
fers Kaffcegeschäft und bei der Firma Hassan Nachfolger.

Bad Ems,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Heringen.
Wir haben den nachgenannten Firmen Heringe zum Ver¬

kauf überwiesen . Diese sind von Samstag , den 19. ds. Mts.
ab zu haben bei H. Thalheimer , Wilh . Linkenbach, (auch
Filiale ), R . Steuber.

Bad Ems,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Schellfischen im Stadt. Schlachthose.
Donnerstag, den 17. d. Mts. von 8 Uhr vormittags

ab Verkauf von Schellfischen, das Pfd. zu. 70 Psg.
Bad Ems , den 16. August 1916.

Der Magistrat.

Abgabe vou Kanarieufutter.
Aus dem Vorrat an Kükenfutter (Kanariensaat ) können

kleine Mengen an Kanarienznchter abgegeben werden . Der
Verkaufspreis beträgt 52 Pfennige für 1 Pfund.

Bad Ems,  den 15. August 1916.
Der Magistrat.

Kleie-Abgabe.
Donnerstag , den 17. und Freitag , den 18. d. Mts.

nachmittags von 3 Uhr ab werden im Schulhose am Rat¬
haus an die Ziegenbesitzer Kleie abgegeben und zwar am
ersten Tage an die Besitzer von 1 und 3 Ziegen und am
zweiten Tage an die Besitzer von 2 und 4 Ziegen Es
entfallen auf 1 Ziege(auch Lämmer) 5 Pfund zum Preise
von 9 Psg. für 1 Pfd. Der Betrag ist abgezählt bereit
zu Hallen.

Bad Ems,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Ausdrusch des Getreides.
Mir machen auf die Bekanntmachung des Herrn Landrats

vom 3. ds . Mts . — Kreisblatt Nr. 1 182 — betr . Aus¬
drusch vcs Getreides , aufmerksam . Jeder Erzeuger von Ge¬
treide , der mit dem Ausdrusch beginnen will , hat diese Ab¬
sicht sofort dem Feldhüter Schupp  anzuzeigen . Tie
aus jedem Ausdrusch gewonnenen Körnermengen sind in Ge¬
genwart des Feldhüters Schupp zu wiegen.

Bad Ems,  den 16. August 1916.
Der Magistrat.

Auszahlung der Metallgelder.
Mittwoch, den 16. d. Mts ., nachmittags von

2—6 Uhr werden an die Inhaber der Anerkenntnisscheine
von 1—135 und Donnerstag , den 17. d. Mts . von
136 an. die Metallgelder bei der Geineindekasse ausgezahlt.
Die auf den Anerkenntnisscheinenverzeichneten Ausbaukosten
werden nicht ausgezahlt. Ausbaukosten werden nur gezahlt,
wenn durch eine Rechnung nachgewiesen ist, in welcher Höhe
daß tatsächlich Ausbaukosten entstanden sind. Die Kosten
für Einbauen eines neuen Kessels kommen hierbei nicht in
Betracht.

Freiendiez, den 14. August 1916.
ri - 1 Der Bürgermeister.

Frisch
vom Seeplatz eintreffend

la.VoSIHeringe«.254
Kron-Sardinen >,.» 354
Feinste Sardellenv<m64
Ta.neues SauerkrautM 204
Neue Zwiebel« w 204

Diez , Wilhelmstr . 26 . Tel . 211

Du ruhest nun in stillem Frieden,
Den unser Herz im Tod noch liebt.
Ach viel zu ftüh von uns geschieden,
Hat tief die Trennung uns betrübt,
Doch lag es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut , das ist wohlgetan.

Auf dem Felde der Ehre starb nach zweijähriger, treuer
Pflichterfüllung am 5. August beim Sturmangriff in Feindesland mein
lieber, hoffnungsvoller Sohn, unser treusorgender Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und mein innigstgeliebter Bräutigam

Wilhelm Ludwig
Unteroffizier im 6 . Garde-Inf.-Regt ., 8 Komp.

im blühenden Alter von 28 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Frau Karl Ludwig Wwe., Marie Bärz, geh. Ludwig
Frieda Ludwig, und Braut Kätchen Weyer
Philiun Bärz. z. Zt. im Felde, nebst Eltern.

Militärische Borbcmtimg der Jugend
Heute, Mittwoch abend

Nebung in der Turnhalle.
Büd Ems, den 16. August 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

BekanntMachnW
Nach8 6a der Bekanntmachung über Brotgetreide und

Mehl aus der Ernte 1916 vonr 29. Juni 1916 dürfen die
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren Vor¬
räten zur Einährung der Selbstversorger auf den Kopf
und Monat 9 Kg. Brotgetreide verwenden. Dabei ent¬
sprechen einem Kilogramm Brotgetreide 800 Gramm Mehl.

Landwirte die von dieser Anordnung Gebrauch machen
wollen und die in der Lage sind aus ihren Vorräten an
Brotgetreide sich für die Zeit vom 16. August 1916 bis
15. September 1917 selbst zu versorgen, werden hiermit
aufgefordert, eine Erklärung bis zum 16. d Mts. im
Polizeiamt abzugcben

Diez, den 14. August 1916
Der Magistrat.

_ Heck.

Krkanntumchung.
Wir verfügen zur Zeit noch über 100 Ztr. Früh¬

kartoffeln. Diese werden von Dienstag, den 15. August
ab in jeder beliebigen Menge zu dem Einheitspreis
von 8 Mark der Zentner in den Nachmittagsstunden int
städtischen Lagerhaus Oraniensteinerstraße, abgegeben. Die
erforderlichen Kartoffelbezugsscheine sind im Rathaus auf
Zimmer Nr. 1 erhältlich.

Diez,  den 15. August 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Markt in Die;.
Donnerstag , den 17. August 1916 findet in Diez

Biehmarkt
Diez, den 14. August 1916.

Der Magistrat.

Zahlung der Metallgelder.
Die Geldbeträge für abgeliefertes Metall können von

Montag, den 14. August 1916 an während der Kaffen-
tunden(vorm, von 8 bis 12 Uhr) gegen Abgabe der vom
Mieserer selbst'unterschriebenen Anerkenntnisscheine abge-
,olt werden.

Diez, den 12. August 1916.
Die Etadtkaffe.

+ Krnchleidrude +
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindendkleines, nach Maß u. ohne Feder, Tag u. Nacht
tragbares, auf feinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des

Bruchleidens selbst verstellbares
Universal - Bruchband

tragen, dag für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Freitag , den 25. August, abends von
5.18—8 Uhr und Samstag , den 26. Aug., morgens von8—11,45
Uhr in Limburg. Hotel Nassauer Hof und gleichen Tags mitUgS
von.1—5 Uhr in Wettburg, Hotel Nassauer Hof, sowie Freitag,
den 25 Aug, mittags von1- 4 Uhr in Bad Emö. Hot. z. Löwen
mit Muster vorerwähnt Bänder, sowie mit ik. Gummi- u. Fcderbändcr»,
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi.,
Hängelcib«, Leib- und Muttervorfallbiuden . wie auch Gcradchalter
und Krampsaderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgem versichere
auch gleichzeitig streng diskrete Bedievnna. Pi, Steuer Sohn , Ban¬
dagistu. Orthopädist, Konstanz in Baden, Wessenbcrgstr. 15.

B9arettei
direkt von der Fa

mn t ZUTr? rigina 'Preisen*100 Zig. Kleinverk1s Pf
100 „ „
00 .. „ 3 ”
00 .. .. 3 "
00 » 4,2 "

100  6 2 "
ohne jeden Zuschlag% \

Steuer- und Zollei-höĥ iZigarettenfabnlc
KÖLBt, Ehrenatra J,

Arm fiTsfi
zu vermieten. Näherer bei
Hcinr. Rosenbach, M (

Marktitraße 6.
Erfahrenes "

Hausmiidche,
gegen hohen Lohn gesucht1

Näheres Geschäftsstelleb,
Zirmmrmädche^

Ein!ritt sofort odert. ,
sucht. Lehn 30 M. u Tn

Näheres Geschäftsstelle.

KWn oderK
das gut kochen kann,
l . September
Frau Dr. Muthuim,

Nassau.
Tüchtiges Mädchen,

im bürgerlichen Koche»
aus erfahren ist, wird
1. September gesucht
Frau Roth, .gewelbss.tziz!

Stellenvermittlung,
Diez , Pstffenqasst 28.

Mttel-ScheUHubem 704

Incarnat
eingetroffen und empfiehlt
Lud . Ferd .Burbaciy

SohUederersatz„Lederol.
aus echtem Leder hergestellt, 4—5 mm stark, ($|fL
imprägniert, M. 3 das Pfd. Probepaket gegen -

Ludwig Arubt, Dortmund, Helligerlveg^

20  BergarbeiB
sofort für dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn
Zinkbergwerk gesucht. .J
Gewerkschaft Hgjnchen, Grenzhausen^

Wer ist bereit*>lJ
detem FeldgramNr
zieren ? FA"Baritonu. sucht *
Begleitung 2 ' ,an die Gesch äfts^
Kirchliche 91^Bad «'"'

Evangelisches
Kaiser-WilhelM
Donnerstag, d«n .

KriegdbeM,
Herr Pfarrer

Kräftiges Mädchen
für Hausarbeit gesucht. (>83

Hotel Bristol . Bad Em».
Als Stütze für einen kleineren

Haushalt bkfstres
Fräulein

bei cuter Bezahlung gesucht,
welche» gut bürgerlich koche« kan«
und auch al « übrige Hausarbeit
«nt erledigt. MonatSinädchen ist
vorhanden. Offerten mit Zeug¬
nisabschriften unt J. 35 an die
Geschäftsstelled. Bl. [178
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